
Die Wtzehe - ide Predig
An dem

UierdkenWonntag inder Masten.
Innhalt r

Das Engel - Brod ist - as krässtigsle
Brod .

Aufdie Frag / welche / aus allen / die krafftigste Speise i ,
wird geantwortet : Das Brod ; noch krafftiger « bet !
»st das wahre Engel - oder Himmels - Brod / wel¬
ches m dem alten Testament unterschtedlich prxfigu-
ritt worden . Dtest Wort : Gieb uns heul unser iag »
lidv6 B " od ; werde»: ausgelegt . Adam und Eva wch !
» endenGöttern gleich seyn . " Der das Göttliche Btsd
»stet / wird gleichsam ein GGtt . Dahero haben viel
Hetlrge offt / auch taglrch communrcirt . CHRIS¬
TUS der HERR verlangt sechsten die offcctc tLotm
munion. Und wehe denienigen / welche sich vondie -
stm Göttlichen Brod entzrehen ! U »»d wehe auch den-
lenigen / welche mtt unreinen Heryen und Gewisse
dreses geniessen .

THEMA .
Accepit ergo JESUS panes , & cum gra-

tias egisset , distribuit discumbentibus :
Joan . 6 . 1 1 .

Da nähme JEsus die Brod / und nachdemeer
Danck gesagt hatte / theilte erste anS unter
Lt - jenige / so sich niedergesetzet . « !
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2lm Viekdren S - ttncag in der gasten . * Kz
Jchtailem denJungftaurn sondern uns allen ist derFür - dium - 1,

Y witz anzebohren ; sintemah ! en nur gar zu wahr / was die
R wohlgespitzte Feder des hoch -wUienSuten- Lrhrers 8e-
M necXvecmercket : Curiosum ingenium nobis natura Sea # C4)
y deditDieNamr hak uns eins » fürwitzigenVen
^ stand mirgecheiler .Unv dieses ist dieUrsacss daß mich

meine nichtige und flüchtige Gedanckcn zu einer zwar fürw ' tzigen / je¬
doch auch Wisset würdigen Frage anfuhren / indeme ich heutige -
Tagszu wissen verlange : Welches aus allenSpeisen / so jemahlcn de¬
nen genäschigen Adams -Kindern zumAusto gedienet / die ed !este / köst «
lichste / rareste und nützlichste gewesen sey « ? Etliche haben den Vorzug
gegeben jenem köstlichen Perl / so vor Zeiten die Eavptische Königin
Cleopatra in Essig zerlassen / und ihrem liebsten Römischen MarcoAntonio 5U sich zu nehmen / sich darmit zustärcken / zugericht hat .
Andere werffen ihre Augen aus daöManna oder Himelö Brod / wel¬
ches der mildhertzlgste GOtl denen vor Hunger gleichsam ausgemer ,
gstten Jsraelitern reichlich von dem hohen Himmel hat herunter reg¬
nen lassen : Pluit illis manna ad manducandum : DieseS Himmel « dtH . 77 . iq .
Brod aber warevon dem edlesten Geruch / und raresten Geschmack .
Anderer Meinung von denen Speisen dermahlen zu geschweigen .
Wann ich die hell «scheinende Fackel aller Herren Medicorum Gale¬
num befrage welche aus allen die allerbeste / geschmackeste und qesun ,
desie Spelß ? so wird er mir alsobald zur Antwort sagen / das Brod :
stmemahlen aus allen erdencklichen Speifen / keineso nähret / keine also
stärek . t / a s das Brod . Dahero wurde einst der Römische Pollio von
hem Römischen Kayser Augusto befragt / waS doch die Ursach / daß
er zu einem so hohen Alter gelanget : Pollio antwortete mit gebühren¬
dem kelpeÄ : Pane >welle Stolen : Mir Brod / HönigundOel
habe ich mir meine Lebens . Zeit verlängert ; durch welche Wort Pollio
bekräfftiget hat / was der we ?se Sprach von der Krafft des Brods
ausgesprochen hat : Initium vit * hominis , panis & aqua : DerAm _ , si
fang des Menschen Lebens ist Brod und Wasser. Dann m cil9 2 J
dem Brod ist alle Rraffr : Omne robur Panis . Weilen bann das
Brod die krässtigste Spe ,ß / dahero glavbe / es wird in derGöttlich , H. 1U ’ 3 * "
Schrifft des Brods dreyhundert und neuntzigmahl gedacht / der
Fleisch Speiß nicht den dritten Theil so offt . Heutiges Evangelium
mrldet / daß als derliebwertheste IEstw über das Galiläische Meer
gesetzt / an welchem die Stadt TyveriaS gelegen / seye ihme eine grosse
Menge Volcks nachgefolgt / bieweilen sie die Zeichen gesehen / d e er
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rS4 Die Achtzehcnde predig /

an denen Krancken gethan ; Da nun der guthertzMHErr gcschü ,

eine grosse Menge VolckS / von 5000 . Mann / Wnber und Kinder

6 . 5 . unge ; eh ! t / fragte er Philippum Unde ememus panes , utmandu -

cenc hi ? Pbilippe / wo werdeuwirBrod nehmen / daß diese

zu effeit havcn / Andreas antwortete : Es isteni Knad aU ^ e/ der

hat sünffGersten - Brod / aber was ist das unter soviel - ? Mus

aber nähme die Brod und nachdeme er Danckgesagt hatte / stMe

er sie aus denen / die sich niedergesetzt hakten . JCsuS fragte nicht ;

Ihr meine liebe Jünger / ist nicht etwan ein Rindfleisch / ein Kalb .

Fleisch / ein Hammel - Fleisch / roth oder schwartzes Wildprät vor¬

handen ? Nein / sondern von dem Brod wäre die Frag / istalsoder

Schluß gar leicht zu machen / das Brod müsse die nährsamste Spei¬

se seyn ?

Nut » . II . Unterdessen durch das Brod / welches der guthertzlgste HEsus

heutigcsTags hat vermehret / verstehet der güldene Chryf . unbmit

Chrysostomo Eufebius Emissenus , unÖmif Eusebio Cornelius *

Lapide / und mit Cornelio » iel andere mehr / das hochwürbigste

Altars ' Sacrarent / von welchem Christus derHErrin obm -aiu

7 » , n . S , 4x . gezogenem 6 . Cnp . Johannis selbsten redet : karre ; vellri mamlu -

caverunt Xianna in delerro , Lc mortui simc : Eucre T ) « ttct

heudasHiutmehBrod in d er wüsten gesseu / und st 'snd dar -

» o -t . c . s ! . VSttgestorheN ; allein / seyd getrost : Lzoium panis vivus , qui de

* j ’2 . ' cceio descendi ; Si quis manducaverit ex hoc pane , vivetiti

aeternum : Ich hin das wahre lehendigeBrod / der ich von

demHimmel Herunter gestiegen hin ; wervondiejemBtod

estenwrrd derwird ewtg lehen . Und dieses ist daS allerköstlich -

. . . . fre und süffejlr Brod : 4 n preiiosior dulcior panis excogitarj

. afuftin . poce ^ qu ^ panjsgucharist ' cusjfrslqt t ) <r # . August .
» ucheinkosiiichers und sufferes Brod erdacht werden / als

dieses GacramentalischeBrod : Wolan / was grosse Begierd /

was grosses Verlangen - ein jeder / absonderlich zu dieser annahendM

Heil . Oesterlichm Zeit nach diesem himmlischen Lebens Brod habrn ?

und mit was süc einer Hertzens ' Reinigkcit ein jederdieftSgenicssea

solle / din ich entsinnet in vorhabender Predig zu erweis nx . rc .

Nam . M . Mir ist unverbergen / daß ich dieses Hochheiligste Sa »

cramentalische Himmels - Brod in dem Alten Testament unter -

schiedlich pr » 6Zurirt und vorbedeutek worden . Es haben sich

die Pforten des Himmels eröffnet / und hat das wohlge -

sthmackteste Manna häuffig auf die Erden herab geregnet -
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Amvierdten Sonntag in dek Fasten . s. $ 6

JanuaTcaeli aperuit , & pluit manna : Durch das Manna wird Ps. 77 - » »,
tzas KochwLrdige Sacrameal verstanden : per manna Lucharifiiarn . , .
accipimus : ctifo mem wofclbcfanntei - Incognit , Das He - tzves * CIt*
sjsch / welchen der jüngere Tobias / aus Baclch des Ertz ' Engel ros . « . r .
RapdaeliS / entweydet / war cin ? Figur des allecheilwstm Sacra ,
me ' ts : Particula cordis significabat corpus Salvatoris : also s Thom .
lebtet det Englische Lehrer . Die feurig : Säulen / welche das aus - H o pu sc ,
ttwälstte Volck durch die Wüsien geführet / und zu Nachtsg - leuch ' rs - c - r 1.
tet und begleitet hak / wate eine Figur des allerhciligstm Sacra «
ments / wie der Geist - reiche Drago mit diesen Worten wrmercM : Dro s® de
Quseest ifla nubes , quae praecedit veros Israelitas nisi veris - âcra ™ -
fimum & sanctissimum corpus tuum » quod in altari sumimus ? om ’
Was ist durch die li chte Wolcken / welche denen aufrichtigen /
wahren Js . aelitern den Weg genüget hat / änderst zu verstehen /
alö das wahrhafftiaste allcrheiligste Saccament ? Dein wahrer
Leib / O JESU ! welchen wir von dem Altar geniessen ? Der
Wagen / die Pferd / und der feurige Gulscher / so meinen Heil . Of
dens - Patriarchen Enam von der Erde in den Himmel hat ge ,
tragen / bedeuteten ja nichts änderst / nach Auslegung undDoll -
metschung des heilizmaffigen Abdts Ouerici , als dasallerhriiigste
Sacrament ? Caro Christi tibi viaticum . spiritus vehiculum , ^ uen ®-
ipse currus & auriga ejus : Das heiligste Fleisch Christi ist *
deinewegzehnmg / der Geist ist dre Fuhr / der Magen *'
ftlbsten und sein Fuhrmann / rc .

Allein nocMrofftiger und wohlanständiges / ist die Verglei - ^ um . IV :
chung des hochwürdigsten Sacramenls mit dem Brod / alldiewei «
len der unter der Gestalt des Brods verborgene JESUS sich
felbsien dem Brod vergleichet : Ego sum panisvivus , quidecoe *
lo descendo : Ich bin das lebendige Brod / der iä >von dem
Himmelheruntergestiegen bin.

Warumen obtt och sich der liebwerthiste JESUS dem
Brod vergleichet ' warumen nicht der hell -strahlenden / hell -gläntzem
den / hell leuchtenden güldenen Sonnen ? Von welcher der from¬
me Prophet Malachias g°weissaget hat : Ovietur vobis timen - M »l* ck 4 .
tibus nomen meum Sol justitiae : Es solle euch / die ihr r .
Meinen Nlamenforchtet / die Sonn der Gerechtigkeit auf¬
gehen. Warumen vergleichet er sich nicht einem hvcrfliegmden
A ^ ler / vsn welchem Moyfes der grosse Prophet geredet hat :
Sicut aquila provocans ad volandum pullos suos , & ( uper u , 4

Nll Z cos



2§6 Die Achtzeheude s- redig /
eosvoIitan ? , 8cc . Als wie cur Adler / dcr feine JungeZUmFlu »
anrettzet / und flieget hin und her über sie / rc . Warumen /
daß er sich nicht dem starckmüthigen Löwen vergleichet ? sintemah ,

Apot , ! . s . len er ohne dasein Löw genennet wird : l . eo de tribuluda : Aus
dem Geschlecht Iuda . Fürwahr / ich getrauetmirnichrsausei ,
genenKrafften diesen 6ordianischm Kopff auszulosen / wannnicht
der gelehrte Alexander ab Alexandro mir an die Hand siünde / sa ,
gend : daß die alten Aegyptier das Brod für ein Zeichen der
Freundschafft hielten / dahero pflegten sie insgemein mit Pytha .
goraju sagen : Panem ne frangas : Brich das Brodnicht : sie
wollen sagen : Verletze die Freundschafft nicht .

Jetzund verstehe ich / warumen der Seelen - verliebte JE «
SUS sich dem Brod verglichen / wegen seiner hefftigen / innbrün «
siigen und uncrmäßlichen Liebe / so er gegen uns trägt : vonwrl -

s . clr ^ sok . cher der güldene Patriarch also redet : Cum enim suum innos
fctMn . 46 . in amorem indicate vellet , per corpus suum se nobis cotnmiscuit ,
Joan . c . 6 . ut corpus CUM capite uniretur , hoc enim amantium maxime

notum est : Dann da er siineLieb gegen uns wolte andeuten/
311 erkennen / und öffentlich an Tag geben / hat er sich durch
seinen wahren Leib und Blut mit uns vermischet / damic
dcrLeib mit dem Haupt mochte vereiniget werden / denn
diesis ist denen Liebenden gany gemein .

E » w r wolle dann mchr gern ein solches Englisches kiebs <
Brod cffen ? absonderlich weilen dieses hrylsame und hei >ismll <
chende Brod uns d ' s zeitliche und ewige Leben ertheilet .

Num . V . Unter den sieben sürnehmsien Bitten und Betten des Heil .
Vatter Unsers : ist diese wohl zu bemercken : Panem nostrum quo *

7 » . 11 , a . tidianum da nobis hodie , Unsir tägliches Brod gib UNS heuc ;Hierüber lehret der güldene Lhry sologus , daß durch dieses Md
verstanden werde / das Brod der Engel / die Sperß der Menschen /
aufdem hochwürdigen Tisch des Altars in dem Sacrament / so der
Aetreue Sprißmeister CHRISTUS JESUS uns mitzuthei '
knin dem letzten Abendmahl vorgesetzt hat / und wolle / daß man
darnach ein inbrünstiges Verlangen tragen solle . Nun ist anbey
wol zu mercken / daß dieses Brod aenennet wird ein tägliches Brod /
und ein heuligeS Brod ; UnserräglichesBrod / gibuns heut/
und scheinet / daß eines von diesen Wörtern überf. üffg gesetzt / auch
nicht vonnöthen sepe ; dann wann es ein täglichesBrodist / soiste -
auch ein heutiMund wannö allezeit / heut und heut begehrt solle
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Am Vierdren Ssnnrag in betjafietn 2S ?
werden / so ists ja lägüch ? Ergo . wäre genug gewesen / zu sagen :
Giebe uns unser täglich Brod / oder giebe unser Brod heut ; war »
um solle dann stwol das täglich / als das heur/ zugleich mit ausge «
sprochen werden ? Zur Antwort ist hier ein grosses Geh irnruß zu
erörtern ; durch das Wort tägliche wird verstanden diess unser
gegenwärtige Leben / in weichem wir zwar viel Tage haben / so von der
Sonnen Liecht abgemessen werden / aber auch eben so viel finstere
Nächte / dann des Liecht und die Finsternuß wechslen immer zu / und
folget eines nach dem andern . Aber das Wort heut zeuget uns zrr
verstehen / das ewige stetige Leben / allwo der Tag kein Nacht / das
Liecht keine Finsternuß / das Leben keine Verwechslung / die Klarheit
keinen Untergang haben kan / und ist allda das Theologische Nunc
Kternitatis , itao man sagen kan / jetzt haben wir das Him milche immer
und ewig . Wann ihr nun bettet / sagte dei HErr / um das gebeneoeyte
B ' odderEnael / so da ist / das allecheiligste Mahl / auf dem Sacra «
wentatischen Altar / o begehret solches / daß es euch stye / und seyn solle
ein räglichesBrodheur / das ist : damit dieses Brod nicht nur
seyn tolle einer « gliche Speiß für dieses Leben / allwo Tag und Nacht /
Liecht und Finsbrnuß / Wochen und Monat / Jahr und Z it den
Wechsel treffen / sondern begehret es / daß es seyn solle / ein heutiges
Brod / ein Speiß der steligen Ewigkeit / durch welche die unsterbliche
grosse Glory des Himmels ohne Untergang / mit aller Vttwechs »
kung gegebn , wird / darumen sagt angezogener Chrylolog . (Zuo - l» i^ .
ridianum St in cliern vult no ; sacramento stii corporis panis via - c . n .
ticum postulare , quia per hoc ad perpetuam dfem , & ipsam
Christi perveniamus ad mensam 4. Unser Heiland will / daß
wir so wol das tägliche / als heutige Brod mir dem Sacras
ment feistes Leibs zur Wegzehrung begehren jöllen / dieweis
lenwir dadurch zu demewigen Tag/ ja zu dem Tisch Christi
ftwsten gelangen mögen . Summa / durch dieses Bitten und
Begehrenmachrr er uns Hoffnung und Trost / daß wir mit der gebe -
nedeyken Speiß des heiligsten Altars / Krafft erlangen zu dem unst »
«gen täglichem Leben / so wol / ais zu dem heutigen ewig steligen und
unsterblichem Leben . Es wird zwar die klare Sonnen dieses Sa »
cramemsumer den Woicken der accidentia und blossen Gestalten
verborgen / welches ein glorwürdiger Schatten ist / nichts desto we -
rnger fanget Hon an indcmsebigen das Liecht und der Tag ewiger
und unsterblichen S - eligkeik .

dahin



2 SS
£ne Achtzehende predig /

Äug© Ca¬
rani

Dahin hat auch seine Gedanckm eingerichtet HugoCarensis ,
indeme er rciftiich betrachtet die sieben Bitte der! H . Valker Unsers «
daß eben diese B ' ttdeS täglichen Brods / die mittere seye / solcher
Gestatt ; die drey ersten Bitte gehören zu dem himlischen ttbiw /
die drey letztere zu unserem zeitlichen Leben : Media , panem m>
strum quotidianum da nobis hodie , est communis , & quasi con¬

finium utrarumque confortans & dirigens transeuntem de vi .

ta temporali , ad vitam coelestem : Die Mittere aber / unsirtaglichs Brod gib uns hcut / ist denen ersten / und denen leg¬
reren gemein / und grangec an becden Seiten / ncmlicheiran
Himmel undErden / gerstlichund lerbUch / cwrg lind zeitlich /
sceligund sterblich / aljo / daßdurch das allerheüigsteAbend -
mahl erqurcket / gestarcket / und geleitet werde der sterbliche
Mensch aus diesem zeitlichen ; » dem himlrschenLeben / und
st llec ihn zwischen der Grantze der Erden und des H mmds / dieEr »
den mit glückseeligen Leben zu bettelten / und dem Himmel zn thut
ewigen Lrbsn / an der Thür zustehen . Ist also allermassen stsa

■ das hochwürdigs Sacrament des Altars in der Figur des Brsds .
- tum . Vt . Ich sage w iederum / ey wer wolte danu nicht gern dieses Engli¬

sche / dieses himmlische / dieses lebendig -machende Brod mit höchster
Hertzens - Begierde gemessen ? sintemahlen wie der Heil . Bernhar «
dinus Trost - reich erinnert : daß dieses Brod / wann selbiges mit
Andacht / miteyftriger Jnnbrunst / und innbrünsiigemEyfttgerich
sen wird / den Menschen nicht allein zu einem Engel / sondern sogarzu
einem GOtt machet : Ich setze die Wort gedachten H . Seraphi «

» 3ernK , i-. schzuLchrers : Oquam sapidus , lauten diese / qukm amabilis , &
dmuiTo , q u äm desiderabilis est cibus iste , quihominem facitDEUM ,
i . Serm . v er (v dicere nobis potest dulcis JESUS : quid ultra , anima mea ,
* 4 ‘ ' ' potui tibi facere , & non feci ? (!) wohlgeschmackte ! <D licb ^

reiche ! O höchst- erwünschliche Speist ljidleftsBrod ! wel -
ches aus dem Menschen einen G 'Ott machet / oderGG «
gleich machet , warhaffrig kan der süsse JESUS ZU uns
strgen : was habe ich drr / meme Seel / mchrcrs thun können/
und habe es nrcht gethan i £ ) unerhörte Güligkeii GÜttes / daß
der Mensch / dieser Etts§rolsin / dieser Laimbotz / dieser Erkwmm /
dieser Schatten / an der Wand / durch würdige Bemessung dcsasi
lerheiligsten und hcylsamsien Brods in dem hoch würdigsten 2WlS<
Sacrament / nicht allein zu einrniEngel / sondern so gar auch zu
GOic wird I

Pwt»



den : " ■
. c°mmunis

-lkrNmi 'nureteaba" ^ -.
; s tcn und ^ '
‘^ “ «n ' nnnlaf .
N® ctcuum^
^ iUctbcili5i ;ii> '

lccwcrdedccßL -

ibimltjcbtnlttc ;
mDD<3 ä -

uni tflste ? ::
Zsi ch jL’cssf'r -
suidcrFmhüh
lUBÜtffl •
rtiiittWv : -» .
rti
R :c? kj ~ *#
nr.bö®J® & r
wW *? £
i: t

>d !<sk c^ ;
l0 nr.xcm
; qüid ^ V“-;; !

« >& '

! ^ dr ^ '
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Am vierdken Sonntag in der Fasten. Löß»
z) niein Adam ! O mein Eva ! geld ihr seyd in dem lustigen Pa - ds . Vll«

radeyß -Gartm / von der listigen Schlangen arglist g überlistet wor¬
den ? scheine diese euch zu dem Apfel - B >ß desverbotenen BaumS
angereitzt / undzwar mit versprochener Gleichheit : Eritis sicuc Dij : Gea * * • r*
Ihr werdet si >m wie die Görrer. Es hat aber dieser Betrüger
mir semem Verbrechen richt zugehalten / und ist der Adam / der
töhoch wolle steifn / und nach der Gottheit streben / so liess gefal¬
len / daß er tieffer nicht haste fallen können . Dann an statt der
angemaßten Gottheit / bist du / mein Adam / verstoffen worden
von der Unsterblichkeit in die Sterbijchk . it ; verstoffen worden /
von der Göttlichen Gnad / in die Ungnad ; verstoffen worden / von
der Herrlichkeit / in die Dienst barkelt ; verstoffen worden / von der
Unempfindllchkcit / zu den Schmertzm ; veistostenworden / von der
Ruhe / zu der Arbeit ; vecstossui worden / von der Unschuld / in die
Sund ; und endlichen verstoffen worden / von dem annehmlichen
Lust - Garten / in die Wildnuß der Welt . Tausendmahl seynd
wir / deine Nachkömmling / glückseeliger als du ! Aber wie ? wok
wann ? in wem ? . in dem : Der geistreiche Abbt Rupertus hat ^ n . 6 . , r .'
schöne Gcdancken über die Wort Christi : Caro enim mea verö
est cibus , & Sanguis meus verö est potus : tllcitt Fleisch istwarhaffrig eine Speist / und meurBlur ist warhaffrig em
Tranck : sagt also : O ungleiches Versprechen ! Der Satan hat
unseren ersten Eltern versprochen / wann sie werden essen von der
verbottenen Frucht und Obst / sollen sie vergöttert werden ; Ehrst
stus aber der verspricht allen und jeden wahren Römisch - Catholi « E >^
schen Christen : Qui manducat meam carnem , & bibit meum
sanguinem . in me manet , & ego in eo : wer mein Fleisch
isser / und mein Blut rrincker/ der bleibet in mir / und ich in ih -
me : das ist : Der wird mit meiner Gottheit eine Verwandtnuß
haben . Wer aus diesen zweyen ist seinem Versvrechen recht nach¬
kommen ? Wer hat sein Wort gehalten l Christus oder der Turf«
fei ? Jetzt last« dir belieben / die Wort obengedachten Ruperti zu le - § Rup ««:
sen : Qui manducat meam carnem 8cc : Hic perspicui Divini - 6 , ‘a
tatem pollicetur carnem suam manducantibus , & illusionem J° ‘ H' * • 5

nequissimi nebulonis , qui dixit : comedite , & eritis sicut Di ; ;

non sine magnocruciacu ejusflem illusoris , feri6loquens , in ve¬

rum effectum convertit : wer mein Brod isser re . In diesenWorte hat Christus der HErr nur gar zu klar seineGortheir
Versprochen / denjenltten / sö mirAndachr / u » mir reinem Her «
tzen / dicses göttliche / dieses himmlische Engel - Brod / sein

O 0 Flersch



290 Die Achrzehende predig /
Fleisch uud Blut in der H . Lommunion werdengeniessen /
und har zugleich mir höchster Besthimpffung des aller,
schalckhaffrigstett Boßwichrs / als welcher ^ csagr / und ver,
sprechen harre : Ihr werdet seyn wie die Gorcerzin der That
selber wahr gemachr / was er versprochen . So ftynd dann al¬
le diejenige / welche mit Andacht das himmlische Engel - B od genicf«

9 . Hieion , sen / Götter ? ja / Götter ; 0 Esca sacratissima ! ist dieBekröfftigung
rir . » meines Ausspruchs / von dem H . blieronymo : Quam vciicome -
Tr » un . P . i . denS Deusefficitur : O heiligste Speist ! wer diese warhaff ,rigisH-c / wirdzueinem GOcr .
dr . Vlll . Wann diesem also / daß ie Göttliche Speiß / daS himmW

wahre Engel - Brod t aus dem M - nschen einen GOtt macht / chHlt
gleich macht / so wundert mich nicht mehr / daß der H . AlexiusaOe
Sonntag diese Göttliche Speiß ; u sich genommen . Daß mein H .
Albertus so offt mit diesem süßen Engel - Brod wolle erquicket tw «
den / und daß meine Englische und Engel reine Maria Magdal -na
von Pazzis aus diesem Antrieb und aus dieser Ucjach / das Closter /
unser lieben Frauen / ; u den Engeln in FicrentzerwNet / weilen sie a !<
le Tag mit der Göttlichen Speiß / mit dem himmlischen Manna u »v
Engel - Brod solle und könnte gespeisit werden / und also durch die
tägliche Commuoinn mit GOtt in steter Bereinigung kuntel . bcn .

dlum . lx . Es entstehet aber die Frag / ob auch denen Weltlichen dietüg «
iichcComkmrnion gestattet werde ? Der H . Maylandische Kirchen «
Vatter AmdrosiuS antwortet mit diesen ausdrücklichen Worten :

s . Ambros. panis iste est quotidianus : accipe quotidie , ut quotidi£ tibi
L . s . d ; Sa - p ro sic ; & fic vive . ut quotid ; £ merearis accipere : Dieses
cerd . c . + . tst caglich / so nehnre es dann täglich Ztl dir / Aufdaßes

dir raglrch Nutzen sthaffe / und lebe also / daß du täglich veru
dienest / selbiges zu empfangen . Und aljo antwortet auch derH .

5 . Auguft . Augujl .nus aus die vorgebrachte Frag / da er also sagt r 5 i quocidii
5! rm . 1 8 . in peccamus , atque peccatum peccaro cumulamus , quotid & eti -
Ev , n ^ am panis mysticus necessarius videtur , qui anima laboranti &
Lac * peccatis obrutas est Medicina : XVannwir täglich sündigen /

und die Günd mir der Günd Haussen / se scheinet / daß uns
auch täglich das geistliche Brod vonnorhen stye / als web
ches Brod der sandigen / und mir Sünden überhäuften
Geele / gar eine gewisse Aryney ist.

Nqtn . X , o . ciit' brcctihme Hey .and verlangt selbsien von uns die off«
teie Lommumon ; lo ich quö nachfolgender hittorischtr BegebenheiterM
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erw ' isê Als die Mutter des gottfteligen Dieners Johar nis kspri -
ü - 'l ' oüniensi ; noch mit ihme groß Leibs war / empfunde sie in ihr ei - In vk <;
ncn innerlichen Antrieb / käg ! ich die heilige Cem nunion zu «mpfan «
aen / deme sie auch nachkommen / nachdem ? es d e Haus - Beschaff «
ten zugelassen . A !S aber vorgedachter Johannes von >hr auf die
Welt gedohren worden / und er die Jahr erreicht / in welchen die
Kinder zu der H . h . Communion pflegen zuaelaffen zu werden / hat
er erstlichen alle Monath / nachmahlrnö alle Sonn « und Feyertäg
die heiligste Communion empfangen / ja mit anwachsenden Jahren
und zunehmenden Verstand / pflegte er täglich dieses süsseste Engel «
B od zu genießen . Derieydige Satan / so dem frommen Mann
den Trost / die Süßigkeit / die Gnaden / deren sich Johannes durch
die tagliLe Communion theilhafftig gemacht / mißgunnete / suchte
aufalle Weiß und Werg diese Andacht / und diese andächtige Ge «
wonheikzu verhindern / v - xirte / tribu ' irtr / und molestirte den Gott «
seeligen Mann unablässig / absonderlich b . y der Nacht / mit Zuse «
tzung / Anftchtung fleischlicher Gedancken / unzüchtiger Traume /
Vorstellung und Vorbildung allerhand We bs ; Personen / wel « f
chen teufflischen Anlauff und Sturm der GOtt - liebende Johannes ,
sich also bchertzt / mit E nraihung s ines Beichtvalters / widersetzte /
daß er viertzig gantzer Jahr von dergleichen Anfechtungen ist besreyt
gewesen : und ist auch geschehen / daß so offt Johannes frühe in die
Kuchen gienge / er allezeit den Priester bey dem Altar angetroffen /
von welchem er alsdann die Heil . Communion empfienge . Als er
aber befragt wurde / warumen er alle Tag commun .cire ? ES wäre
ja genug alle Monath einmahl / oder zum öfft . sten alle Sonntag ?
wäre die Antwort : Ich halte darvor / daß der grundgütlgste GOtt
geschmähel würde / wann ich die tägliche Communion solle unterlas¬
sen . Weilen er aber sechsten endlich schier wolle in Zweiffet fetzen /
eb GOtt dies- Andacht der täglichen Communion angenehm / oder
nicht / und öffterö eyftigst und innbrünsiig GOTT gcbetten / ih ,
me zu offenbahren / oberm seiner schon so viel Jahr verübten An¬
dacht solle fortfahren ? höreke er eine innerliche Stimm / so sehr
deutlich ihme sag ^ : Joannes abstine , a peccatis ; non verö ab
accessu ad me : Johannes enthalte düch>von Sünden / nicht
aber von der täglichen Communion . Aus diesem erh . ller ja
Sonnen klar / daß Christus der HERR leidsten verlangt / und
gleichsam von uns begehrt die tägliche / oder ja aufs wenigste die
vfftere Commumon .
. Oo r Und
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Num . XI . Und wehe denjenigen / so sich von dieser Göttlichen Taffelent «
ziehenl Ihr wisset za / und habt Zweiffels ohne össterö gehört / wi , rs
denen murrenden und kurrendenJ 'raeiittrn ergangen ist / welche p-
ohne Scheu und gantz frey sagten und klagten / über das wohlge .
schmackteste Manna oder Himmel -Brod : Anima nostra nauseat

1 ' super cibo isto levistimo : Es eckelt oder grauset uns andiestr
gar leieren Gpeiß ; weilen ihnen dann dietes himmlische / oder ton
dem Himmel herunter fallende Wunder > Brod zu einem Graust »
worden / haben sie atlobald die Göttliche Straff Ruthen cwpfu »-

LoU . <, » . den / wie dann ? Misit Dominus in populum ignitos serpentes :
Har der gerechteste GDrr feurigeSchlange umetdasVolck
geschickt / weiche diese Murrer aufgefressen und verzehret hab -».
Diese Straffkan über dich auch kommen : Dahero ermähnet alle
UNd jede der heilig - mössige Dionysius Carthausianus mit diese »

Comm . in ernstlichen Worten : dkon nobis verracur in nauteam kanis c « .

lot . eit . lestis , refectio spiricualis ; alioquin DEO just ssimö permicten *te , invadent , intoxicabunt , occident nos serpentes igniti ,
passiones mortiferas , tela nequissimi ignea , & spiritus inferna¬
les : Das ist : Lastet crrch diese Göttliche Speist mchtrmge *
schmack sey » dieses himmlische Brod / und drest geistliche
Seelen Er ^ uickung / sonsten / durch absonderlicheZulassimg
GGttes / mochten rrns überfallen / ver grfften und todten die
feurige Schlangen / die todtliche Patronen / und die feurtf
ge Pfeil des boßhafften Lucifers / und seiner höllischen
Geister .

N . XII . Und wann du auch einen Lust Hass / dieses himmlische / englische /
lebendigmachende Göttliche Brod / ich sage / das hochwürdigff ^
larsSacramentöffkers zu gemessen / und durch dieGeniessung nicht
allein ein zeitlich , und ewiges Leben zu erhalten / sondern auch
GOTT gleich zu werden / so muss du wissen / daß auch zur wür ,
digen Gmieffung nicht allein eine Reinigkeit des Leibs / als viel ,
mehr auch der Seelen Reinigkeit erfordert werde ; bekandt ml)
dir seyn wie cö j nem unglückseeügen Hochzeit Gast ergangen ist .

Der Englische Evangelist Matthäus führet uns zu eir.ee
Mahlzeit / welche ein Hönig seinem Sohn ssattltch hat lassen zu ,
bereiten ; an welchem Ehren -Tag alle Zimmer prächtig tapeziert /
die Credentzen imt Silber und Gold / wie leichtlich einzubilden /
besetzt / und die Taffeln mit allerhand Gatcu « gen der Speiste
lallet waren . Da nun das Freuden / Fest im besten Schwungs

v .e
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die Gäste alle wohl auf und aÜLgramcnce waren / beliebig Lern

König / feine Gäste / so der Hockzeit beywohneten / zu besuchen ;

kaum aber / als er in die andere Taffel Stuben hinein geteerten /

wo man bey allem Uberßuß ftölich und lustig wäre / kurtzweilet «

und schertzcte 2C. erblickte der König ernen übel , bekleideten / mit

rerristenen Lumpen bekleidet / welcher sich unter die andere vor¬

nehme Hochzeit - Gaji einflickete / dessen sich der König nicht ohne

absonderliches Mißfallen billig schämete . Dahero wider diesen

Lumpen gantz ungedubig mit diesen Worten heraus gefahren r

Amice , quomodo huc intrasti non habens vestem nuptialem ? M * tL

Guter Freund / was ist das für ein Manievkwo hast du diese "

Höflichkeit gclerner i wie bist du so vermessen / so keck / daß

du dich unrerskehen darffsi / an d ieFürstliche Laffel zu sitzen /

bc 's solcher Hoch - Adelicher Gestllschafft dich einzufinden /

und hast kein hochzeitliches Aleid an ? Wie dieser höret / daß

er bey dn Compagnie unter so vielen zu schänden wurde / entsetzte
er sich / entfärbte sich / erstummete , obmucuir : also daß der König

billich ecgcimmete / und Gall » schwammcnd seiner Lrib - Quardl

rüstete : Holla ', wo ist der Profos ? Wo ist die Qnardi ? Wo

srynd die Trabanten ? Hurtig / geschwind greifst ihn / haltet ihn /

bindet ihn / führet ihn und wrrffet ihn in tenebras exteriores ,

ubi erit fletus & stridor dentium : In die äusterste Fittster -
nus / wo kein andere Mustc anzuhören / als Heulen und

Zahnklappern ; Wie gefallt dir biefcTragoedi ; Siehe / die ,' er

ist in die ewige unglückselige Fmstrrnußgestültzetwerden ? War - .

um ? Darum ; er hat kein hochzeitliches Kleid angelegt . Was

ist aber dieses für ein hochzeitliches Kleid ? Vestis nuptialis , est ? - Thoiai -

conscientia pura , quam qui non habet , adsciscit sibi aeternae“ 1 c , c , t

reprobationis supplicium : Das hochzeitliche Alerd ist das

reme Gewissen / wer dieses nrchr hat / stürnet sich selbstenin

das heisse brennende Holleii - Feuer ; Asto antworti t der Engli¬
sche Lehrer .

In Betrachtung dieses so erschröcklichen Urtheils entsetzte sich S . All _ ust

oer heil ' ge Augustinus . und bricht mit diesen Worten heraus : cir s ^ l »n .'

Lccs ! qualem sententiam merebitur audire , qui ad convivium
nuptiale , id est , ad altare Domini aut ebriosus , aut odium

retinens , praesumit accedere ? Ach sehr ! was für ein ersthrock -

lichesUrcheil wird dersenige anhören müssen / der sich un¬

terfangt zu der hochzeitlichen Mahlzeit / das ist / zu dein

Oo r Altar



294
Die Achrzehend predige

Alcar des HERRN hinzugehen / der da beflecket ist mir der
Unmastigkeir im Esten und Trincken / mir Neid und Räch -
gierigkerr i Mrcke es wohl / ? as Hertz und das Gewissen muß rein
und von aller Unreirigkeit der Sünden gereiniget sevn : rdunäe -
mus nos ab omni inquinamento , atqueka ad säncta accedamus ,'

ut judicium eorum , qui Dominum acciderunt , effugiamus : Al «s Bisii . so ermähnet uns der Heil . Vatter Basi ius Laster UNS unsere
8°rm . r . dt g ee ^cn reMigen von aller Unreinigkeir / rrnd von aller Sun-

c ' 3 demMackel / und also zu dem Herrigrhum / zu dem herliI-
sien Gacramenrs - Alrar hinzu gehen / damirwir uns felbsten
nichtunrerwerffcn dem Gericht derjenigen / welcheden
HErrn umgebracht haben .

di . XUI . Dieses Gericht hat erfahren jener reiche Kauffmann / von weß
syiviu , chem Sylvius verzeichnet ; daß dieser mit Wuchern / Lügen und
»ustor to . 2 . Brtxüzxu seine Haabschafft habe vermehret : Als d chr zur Hei '.
i s . r . Z jr seine Beicht obwvhlen nur obenhin abgeleget , auch

zugleich die Heil . Communion empfangen / ist dieser bald Da ; auf /
durch Göttliche Verhangnus / in eine schwehre ja tödliche Krauch
heit gefallen / in welcher / mit aller Anwesenden höchsten Veiwun -
derung / vermerckel worden / daß der Todt - Krancke gantz bleich
und sehr abscheulich in dem Angesicht geworden ; Ais er nun von de <
rien Seimgen treuhertzig auch ernstlich ermähnet worden / er solle
aufs neue seine Seel / duech eine reuhaffte Büß und Beicht / rei«
nigen / und mit innersterHertzens >Andacbt das Hochwürbigsle Ab
tarö Sacramentzu sich nehmen / sein mattes H . rtz darmit zusiär »
ckenrc . da sprach er / das thue ich nicht / das kan ich nicht thun / dann
ich habe einen Grausen darvor / dann diejenige Hosten / welche ich
zur Ocsterlichen Zeit auö den Händen des Priesters empfangen /
habe ich b ß auf den heutigen Tag / und gegenwärtige Stund nicht
können verschlingen / und hinuntet bringen / und verursachet mir sehr
grosse Schmrtzen ; daihme abereingerathen wurde / er solle ver -
rrauen ausdie Göttliche unbeschreiblich - unermeßlich grosse Barm «
hertz ' gk . it / das ist umsonst / antwortete dieser / sintcmchlm mir
mein Ort in der höllischen / feurigen Gefängnus schon ist gezeigt
worden ; ich bin auf ewig verdammt / es ' braucht weiter / und
hilfst weiterS kein Zureden mehr ; dann in wenig Stunden werde
Ed mich bey meinem Cameradeo. in der Höllen - Gruben cirfin «
den / welcher gestern Abendsstch zur Rahe begeben / zu Nachts
aber von dem Trüffel ist hinweg gesüdret worden . Die

frcunO «
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f- eundte reden ihme wiederum zu , er solle doch sich von dem hölli¬
schen Seelen Jäger nicht verführen , verblenden , oder ja gar in die
Verzweigung stürtzen lassen ; sie stellten seine Augen vor ein an¬
dächtiges Cr ^ c fix -B >ld / mit mehrmahliger trostreichen Erinnerung /
er wolle doch betrachten den an dem Stammen des Creutzes ange,
nagelten Welt - Erlöser / welcher mit seinem bittern Tod / das uns
«Me Leben so theuer habe erkaufst / dieser gecreutzigke JESUS
verlange ja nicht den Tod des Sünders / sondern damit derselbige
sir bekehre und lebe ; Allein alle diese und dergleichen Ermah¬
nungen waren umsonst , dann er antwortete / nachdem « er da «
heilige Crucifix nur ein wenig erblickete / warum , oder wie kan ich
Barmhertzigkeit von dem Gecreutzigten hoffen / welcher als ein
strmger Richter mich anstehet ? über das ist meine Seel wurck -
sich in die Hände des Teuffels eingehändiget , und kaum daß er
diese Wort ausgesprochen , hat er auch zugleich sein Leben geendet/
wo nun seine arme Seel werde hingefahren seyn / ist leichtlich ein «
zubiioen .

Das ist der Ausgang / und zugleich der Untergang derjenigen /
welche mit unreine Seele , gleich als mit einem zerr ssenen Kleid /
sich erkühnen zu der Göttlichen Taffel zu wetten , und bey der himm¬
lischen Hochzeit , in welcher der liebreicheste JElus , durch würdige
G nieffung des himmlischen Engel -BrodS / sich mit der Seelen ver¬
mahlet , zu erscheinen . Und

Glaube mir , daß dieses die grösie Sund ist / mit unreinen Her - N ,
tzen das Hochwürdigsie Altars - Saccament gemessen / ich will an
statt meiner reden , und diese Sund den hocherleuchten Salmeron be¬
schreiben lassen , mercke wohl auf seine Wort , und lasse diese dir
fein tieffzu Hertzen gehen , seine Wort seynd diese : storro gravis- Si :
simum est 8c horrendum ma ! £ communicantium delictum , pejus , 0 ’
enim est quodammodo , quam Christi corpus Cruci suffigere ,
atque pretiosum ejus sanguinem fundere , propter quod dicit
Apostolus : reus erit corporis 8c (anguinis Domini . Deterius e *
aim peccat vel ipso juda , quiFiLumD EI & pretio & vendi¬
dit , & osculo prodidit & c . jin der XVarbeir / unwürdig
Contmuntcirert ist die allerjchwehreste / und die ersthrock -
uchste Sund / Viel sthwehrer und viel ersthröcklicher /
als wann sie den allerheilrgsten Lerb Christian das Creutz
nagelten / und stin allertheurestes Blut vergiefleten / da -
yerowiederAposteljagt : Ein solcher wird fthuldig seyn /

XlV .
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Äst dem Leib / und an dem Blut des HERRN ; dann ein
solcher sündiger viel sthwehrer als der treulose Judas / wel¬
cher den Sohn GDrres um das Geld verkaufst / und mir
dem falschen Ruß verrathen hat . Diese Wort läge dir wohl-
gesagt seyn . . w .

Unterdessen / weilen dieses Brod / welches der lrebreicheste J§ .
fus heutiges Tags unter das Volck hat austheilen lasten / eine Figvr
ist des wahren himmlischen Brods / welches uns in dem hvchmLr«
digsten Altars - Saerament vorgestellet wird/ und dieses uns das je » ,
liche und ewige Leben ertheilet / und was noch mehr ist / gleichsam z«
Göttern / undGOtt gleich machet / so trage du fein in deinem Hcrtzea
eine grosse Begierv / dieses offt / abec mit inbrünstigster Andacht /Eifer
und Reinigkeit ; u geniessen / absonderlich aber seye dahin gchssin ,
damit dir dieses in deinem letzten Streit / und auf dem ^WecM
langen Ewigkeit nicht ermangle .

Es wird dir ja bekandt seyn / wie daß der von der gottlosen Je »
zabel biß aus den Tod verfolgte Carmelitanische Propheten »Mann
Elias / in seiner Flucht / sich im Wald unter eine Wachholdm
Stauden geworffen / und ist seines Lebens also überdrüssig worden /
daß er ihme sechsten sterben zu können gcwunlschen : Petiit anis «
suae , ut moreretur r unt) sagte / sufficit mihi : Er wolle sagen : Ach
mein GOTT was ist doch auf dieser Welt ander st / als lauter Ver¬
folgung / Sund / Laster / und Finsternuffen des Todes / also daß sich
einer schämen muß m leben / ey so lasse mich c ann dahin sterben /ich
will ja bey solcher Welt - Beschaffenheit lieber todt / als lebend ,-
seyn . Und in diesem feinen Sinn schlaffste ersanfftiglich ein ; d»
käme der Engel des HErrn / brachte ihm Speiß undTranck / rüh »

, rete ihn an / wertete ihn auf / und sagte : Auf / auf Eliä : Sorge ,
comede , grandis enim tibi restat via : Stehe auf / UNd isse /
dann du hast eine »» grossen weeg vor dir . Worbcy zu bemeu
cken die drey Stücke / erstlichen die heilige Ermahnung : Surge t
Grehe auf / nemlichen von deinem Tod gleichen Schlaff / vonde !-
« em üderdrüstigen darnieder Lieaen . Zum andern / der heiligt
Rath r Comede : Este dieses Brod / welcbss die Enget gedacki !̂
Drittens / der heilige Schlug : Grandis tibi restat via : Dtt hast
einen grossen Weg vor. So bald sich Elias .qespeifet ; Ambuinvit
in fortitudine cibi illius » quadraginta diebus & quadraginta
noctibus , usque admontemD EI Horeb : Durch dieRrasik
derselben Speiß gienge er vieryig Tag und vreryrg Nachr /
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bißanden BergGOrtcsHoreb . Jjt dis F ag : Woh rdiegroffr

Duückso chcrSpciß ? Daber lehren die gesamre heilig / Lehr - Vat «
tec / weilen sie wäre eins Vor «Deutung des allergsd . nedevlestc «
Geheimnuödes hochrvürdigsten Abendmahls .

Wohlan / Ehren - werther ZuhZrer ! folge nach diesem H il .

Mann / sarge , siehe auf / du siindhaffm Mensch / von der groben

Welt - Erden / von den Fauilentzen deines Lebens / von dem Schlaff

deiner verübten Mißhandlung ; Lomeäe : Esse / und rüste dich /

würdig zu gemessen das föstliche / das heilsame und h ' iliqe / und

daS wahre lebendig - machende Engel - Brod : Grandis tibi restat
via : Dann du hast noch einen grossen weeg vor dir / nemsich
von dieser invie anvcre W st : O Ichw . hrerWeeg ! gluchwohlen !

getroste ich dich der Hoffnung / daß wann du wohl wirst versehens»yn nnt den Hochwürdgisten Alkars - Sacramenk , daß du ohne
einigen Anstoß gelangen wirst durch die Finsternuffen des TodS /

zu dem wahren lebendigen Brod / ja zu dem Lebe »
der ewigen Seeligkett /AMEN .
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